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Rundschau.
Zur Verlobung des Prinzen Oskar von Preußen.

Ein Her : ensroman ist es, mit dem die Oeffentlichkeit
durch die Meldung bekannt wurde, daß Prinz Oskar von
Preußen, der fünfte Sohn unseres Kaiserpaares, sich in
Bristow bei Teterow (Mecklenburg ) mit der Gräfin Ina
Marie von Basfewitz verlobt hat . Im Hohenzollernhause
sind sonst die Ebenbürtigkeitsgesetze sehr streng beobachtet
worden . Friedrich der Große legte einmal Kaiser Karl VII.
nahe , der Kaiser möge den Reichshofrat und die Reichshof¬
kanzlei ein für allemal dahin bescheiden, daß „ alle diejenigen
fürstlichen Heiraten schlechterdings für ungleich zu achten
seien , welche mit Personen unterhalb des alten reichsgräflichen,
Sitz und Stimme auf den Reichstagen habenden Standes
geschlossen werden, und daß die ans solcherlei Ehen zu er¬
zeugenden Kinder weder zu fürstlichen Würden , Titeln und
Wappen ihres Vaters , noch zur Nachfolge in dessen Reichs¬
landen niemals fähig sein, noch dazugelassen werden sollen " .
Das wurde auch Bestimmung.

Die beiden Kaisersöhne , Prinz Adalbert , der bei der
Marine Dienst tut , und Prinz Joachim , der jüngste Sohn
des Kaiserpaares, haben über ihr Herz noch nicht verfügt.

Der Verein des Freundinnen junger Mädchen.
Unter dem Vorsitz der Fürstin Marie zu Erbach- Schön-

berg und unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus
ganz Deutschland tagte in Kassel die Mitgliederversammlung
.des Vereins der Freundinnen junger Mädchen, eröffnet mit
einer'Begrüßungsansprache des GeneralsuperintendentenMöller.
Die Versammlung verhandelte eine Reihe für die Msdchen-
welt und ihren Schutz wichtiger Fragen . Besonders berück¬
sichtigt wurden die Fürsorge für die immer zahlreicher in
die Großstädte flutenden minderjährigen Mädchen, die Kellner-
innenfrage, das Stellenvermittlungswesen, die Zustände in
manchen ausländischen Mädchenpensionatsn und die Warnung
an alle ins Ausland reisende Mädchen und Frauen.

Mit einer Friedensreds
begleitete Papst Pius die Ernennung der neuen Kardinäle,
darunter die der Erzbischöfe v . Hartmann -Köln und v.
Bettinger-München. Der Papst wies auf den heutigen Kamps
aller Stände gegen einander hin und betonte, daß die
Menschen heute mehr der großen Menge als der von Gott
eingesetzten Obrigkeit gehorchten . Daher kämen innere Un¬
ruhen und Kriegsgreuel. Deshalb sei es heute dringender
als je geboten , die Wohltaten eines dauernden Friedens zu
fördern. So lange jedoch dir christlichen Lehren der Gerecht¬
igkeit und Barmherzigkeit nicht in den Herzen der Menschen
tiefe Wurzeln schlügen, so lange könnte es rchht Frieden
werden auf Erden.

Rußlands Wirtschaft.
Der jährliche Durchschnittsverdienst eines russischen

Arbeiters, so wird in einer zur Erläuterung des Etats vom
russischen Finanzministerium herausgegebenen Denkschrift aus-
geführr , beträgt 561 Mark , liegt also tief unter dem eines
deutschen Arbeiters . Auch die Tatsache , daß die Lebens¬
mittel in Rußland bedeutend billiger sind als in Deutschland,
ändert nichts an diesem Verhältnis . Rußlands Wirtschaft
in den letzten Jahren bietet ein Bild aussteigender Entwick¬
lung. Trotzdem hat Rußland es nicht vermocht , seine ko¬
lossale Schuldenlast gegenüber dem Ausland zu mindern.
Sie ist im Gegenteil noch gestiegen.

Poinearö und das Dreijahrsgesetz.
Der Vertreter einer Korrespondenz erfährt von einer

gewöhnlich sehr gnt unterrichteten Stelle , daß Präsident
P ^ incars mehrfach zu Persönlichkeiten feiner Umge¬
bung geäußert habe, er werde Unverzüglich sein

Mmtniederlegen, wenn es den Sozialisten gelingen
!sollte, in der Kammer das Gesetz über die drei¬
jährige Dienstzeit zu Fall zu bringen .

'
Der König von Spanien und die Marokkopolitik.

' Der Sozialist Jglesias erklärte in der spanischen
Kammer, daß das Vorgehen Spaniens in Ma¬
rokko für das Land vvn Nachteil sei . Tpr
Redner meinte , daß Spanien sich durch Frankreich und
England habe verleiten lassen, nach Marokko zu gehen.
-Lglesias warf dem König vor , die internationale Politik
W beeinflussen und sagte, jedermann wisse, was nach der

portugiesischen Revolution geschchm sei . Dar König gebe
und nehme den Ministern die Macht . (Widerspruch .)
Ta Jglesias seine Aeußernng wiederholte, kam es zu
großem Lärm , sodaß der Präsident die Sitzung aufhob.
— Ein Privattelcgramm der „ Frkf . Ztg .

" meldet hier¬
zu noch : Ms der Premierminister die die Zustände in
der Armee betreffenden Anklagen als in der Gosse auf¬
gelesene Gemeinheiten bezeichnete , entstand Unter
Hochrufen auf den König und die Republik
solcher Skandal , daß mit Mühe ein Handgemenge
vermieden wurde.

Znr Schlichtung des mexikanischenWirrwarrs
versprechen die Friedensverhandlungen von Niagarafalls so
wenig , daß Präsident Wib'on bereits weitere militärische
Maßnahmen für den Fall ankündigen ließ , daß die Kon¬
ferenz ergebnislos verlaufen sollle . Die Vertreter der ver¬
mittelnden südamerikanischen Republiken hoffen noch immer
auf einen günstigen Ausgang der Friedensverhandlungen.

Landesnachrichlen.
KItenrteis. 28 . Mai 1214.

Sitzung d : s Gemeiuderats am 26 . Mai 1914 . Der
Gemeinderat genehmigt die Chaussierung eines weiteren
(dritten) Teils des Markhaldewegs auf eine Länge von 1100
io sowie die Vergebung der Arbeiten an die städt. Holzhauer-
Gesellschaft Fünsbronn mit einem Abgebot von 17,3 " "

o . — Auf
eine E ngabe der Bewohner der Altensteig- Dörfer- Straße wird
der Stadtbaumeister ermächtigt , auf der Nordseite des Fried¬
hofs einen Fußweg zur Karlstraße Herstellen zu lassen. —
Wilhelm Fuchs, Silberarbeiter , beabsichtigt , auf seinem
Grundstück an der Schloßbergstraße ein Wohngebäude zu
erstellen und bittet um Ausdehnung der städt. Wasserleitung
bis zu seinem Grundstück und Gestattung des Anschlusses
seines Neubaues . Diesem Ansuchen soll entsprochen werden.
Zunächst wird der Sradtbaumeister beauflragt , Kostenberech¬
nung anzufertigen über Fortführung des bereits in die Schloß-
bergstcaße vom Seltengraben her eingelegten Wafferleitungs-
strangs sowie über Legung eines besonderen Strangs vom
Marktplatz her zwecks späterer Herstellung einer Ringleitung.
— Einteilung derjenigen Feuerwehrpflichtigen, die sich dem
Dienst in der Feuerwehr entziehen , in die bestehenden Ab¬
gabestufen . Da der Mannschaftsstand der Feuerwehr seit
längerer Zeit ein ungenügender ist, wurde aus Antrag des
Verwaltungsrats derselben das Absehen darauf gerichtet,
besonders geeignete Abgabepflichtige , in erster Linie Bürger¬
söhne , durch Einteilung in eine höhere Stufe zum Eintritt
in die Feuerwehr zu veranlassen . — Laufende Verwaltungs¬
sachen.

* Nagold , 27 . Mai . In Sulz OA . Mgold wird eine
Postagentur errichtet . Sie tritt am 6 . Juni ds . Js . in
Tätigkeit. Ihre Verbindung mit den übrigen Postanstalten
erhält sie durch eine werktägliche Landpostbotensahrt und
einen täglichen Landpostbotengang zwischen Sulz und Wild¬
berg . Zwischen der Postagentur Sulz OA . Nagold einer¬
seits und den Postorten Altensteig , Deckenpfronn , Deufringen,
Ebhausen, Effringen, Emmingen, Gärtringen , Gechingen OA.
Calw, Gültlingen , Gültstein, Haiterbach, Herrenberg, Kupp¬
ingen, Mötzingen OA . Herrenberg, Nagold , Nebringen, Neu¬
bulach , Nufringen , Oberjettingen, Rohrdorf OA . Nagold,
Simmersseld , Stammheim OA . Calw , Teinach , Unterjettingen,
und Wildberg andererseits sind die ermäßigten Taxen des
Orts - und Nachbarortsverkehrs anzuwenden.

e Pfalzgrasenweiler , 27 . Mai . Aus Tumlin gen
kommt die Nachricht von einem schrecklichen Unglücksfall.
In Abwesenheit der Eltern schnitten die Kinder des Schuh¬
machers Mich . Rothfuß Futter . Dabei geriet das 6jährige
Mädchen in die Futterschneidmaschine , wobei ihr eine Hand
vollständig abgeschnitten wurde. Das Kind erschien
mit der abgeschnittenen Hand in der andern unter der Haus¬
türe und rief um Hilfe . — Dieses entsetzliche Unglück sollte
die Eltern davon abhalten, kleine Kinder zum Futterschneiden
zu verwenden oder sie nur in der Nähe der Futterschneid¬
maschine zu lassen.

js Wildbad , 27 . Mai . (Tödlicher Autounfall .) An
einer engen Straßenecke ist durch einen auswärtigen Chauffeur
ein fünfjähriges Kind überfahren worden. Das Kind war
bald darauf tot.

js Rottweil , 37. Mai . (Neue Schule für die weibliche
Jugend .) Von der Stadtgemeinde ist die Einrichtung einer

Koch - und Haushaltungsschule in Aussicht genommen, an
der sich Mädchen aller Stände , die das 16 . Lebensjahr
zurückgelegt haben , beteiligen können . Es soll ein drei¬
monatiger Tageskurs gegeben werden.

js Pforzheim , 27 . Mai . (Erstickt.) Als gestern nach¬
mittag der Bäckermeister Lötterle mit seiner Frau vom Spazier¬
gang heimkam , fand er sein zweijähriges Mädchen im Bett
erstickt vor. Es war Gas aus der Gasofenleitung ausge¬
strömt. Die Kleine war in der Obhut einer Verwandten
gewesen.

js Reutlingen , 27 . Mai . (Vom Kriegerbund estag .)
Obwohl der Termin zur Anmeldung für den Besuch des 22.
Württ . Kriegerbundestag am 13 . , 14 . und 15 . Juni längst
abgelaufen ist, gehen noch täglich weitere Besuchsanzeigen
auswärtiger Brudervereine ein . 650 Vereine mit 450 Fahnen
und 16 600 Mitgliedern sind bereits angesagt, darunter ist
der Schwarzwaldkreis am stärksten vertreten.

(-) Reutlingen , 27 . Mai . (Industrieausstellung .)!
Tie Besucher der Gewerbe- und Industrie -Ausstellung
Reutlingen 1915 werden die Leistungsfähigkeit der hie¬
sigen Textilindustrie in einer großen Kollektivausstel¬
lung sehen können, für die ein Raum von 1000 bis
1200 gar in Aussicht genommen ist. Ein dahingehen¬
der Beschluß der Gesamtbeteilignng ist gestern von den
Vertretern der in Betracht kommenden Textilfirmen unter
Führung des K. Technikums für Textilindustrie gefaßt
Worden mit Maßgabe , die wichtigsten Vorgänge der Jah¬
resstoffbearbeitung in einem praktischen Fabrikationsbe¬
trieb vorzNführen und zwar im Zusammengehen mit den
leistungsfähigsten Textilmaschinenbananstalten.

(--) Mnnsingkn , 27 . Mai . (Staatlicher Kiaftwagen-
betrieb . ) Eine gestern in Zwiefalten abgehaltene Ver¬
sammlung von Vertretern der Generaldirektion der Po¬
sten und Telegraphen , der Ministerialabteilung für Stra¬
ßen- und Wasserbau , der Amtskörperschaften von Mün-
singen, Riedlingen und Reutlingen , sowie der Landtags¬
abgeordneten Tr . Nübling (Münsingen ) und Groß und
Kürz von Reutlingen -Stadt und Amt, legte die Grund¬
züge fest, auf denen die Einführung der staatlichen K'rast-
wagenbetriebe zwischen Zwiefaltendorf und Kleinengstin-
gen erfolgen soll. Als Zeitpunkt der Eröffnung dieses
Untobetriebes wurde der 1 . Mai 1915 in Aussicht ge¬
nommen , da die Straßen teilweise einer gründlichen Kor¬
rektion bedürfen , um für den Kraftwagenbctrieb geeignet
M sein.

(-) Rottweil , 27 . Mai . (Spiele nicht mit Schieß¬
gewehren . ) Der 25jährige Bierbrauer Burgbacher in
Flözlingen wurde von einem Kameraden unvorsichtigec-
weise mit einem Gewehr in die Hand beschossen. Diese
wurde so schwer verletzt, daß Bürgbacher in die-Klinik nach
Tübingen übergeführt werden mußte . Ein Finger wurde
ihm vollständig weggerissen und ein zweiter so schwer
verletzt , daß er wahrscheinlich abgenommen werden muß.
Fm übrigen wurde ihm die ganze Hand durch zahlreiche
Schrote verstümmelt.

(-) Cleebronn (OA . Brackenheim) , 27 .
" Mai .

"
(Ein

mutiges Paar . ) Mutig in den Hafen der Ehe will hier
ein Brautpaar segeln, das zusammen 133 Sommer zählt.
Der Bräutigam huldigt mit seinen 65 Jahren dem Grund¬
satz, aller guten Tinge sind drei, und wagt nun zum
drittenmal die Fahrt , die Braut ist „ erst" 68 Jahre alt
und seit 4 Jahren Witwe .

'
Tie beiden hoffen ' brer

Rüstigkeit , daß ihre Ehe länger Bestand j ^e, ^ die
so mancher jungen modernen Pärchen.

(--) Tuttlingen , 27 . Mai . (Vermißt. ) Tier bei
Nipsermeister Fände in Arbeit stehende 32 Jahre alte
Maurer Moser in Obernheim wird seit einigen Tagen
»ermißt . Verschiedene Leute Wollen gesehen haben , wie
rr in die Tjonan gesprungen sei . Die Nachforschungen
waren bis jetzt ergebnislos.

(-) Ravensburg , 27 . Mai . (Einfuhrverbot. ) Nach¬
dem die Maul - und Klauenseuche in der österreichischen
Vezirkshanptmannschaft Feldkirch ausgebrochen ist, wird
die Erlaubnis zur Einfuhr von Rindvieh zu Nutz- oder
Zuchtzwecken in die Oberamtsbezirke Leutkirch , Ravcns-
durg, Tettnang , Wäldsee und Wangen für Herkünfte aus
der genannten Bezirkshauptmannschast bis auf weiteres
pirückgenommen . Tie Einfuhr von Rindvieh zu Nutz-
LndZuchtzwecken aus Vorarlberg und aus Tirol nörd¬
lich des Hochkamms der Alpen in die genannten Ober-
vntshezirke ist nunmehr aus den Bezirbshanptma'nnchap
kn Bregenz und Feldkirch verboten.



rungstruppen sollen ziemlich bedeutend sein. Ob,wnlil die Aniständiicben darüber strenae ^ ^Die Lage in Albanien.
* Nach Schluß des Reichstags . Al> Berlin

wird gemeldet : Ein Entschluß darüber , welche von den
Vorlagen , die durch die Schließung der Session des
Reichstags unter den Tisch gefallen sind , wieder dein
Reichstag vorgelegt werden sollen, dürfte voraussichtlich
erst nach den großen Bundesratsferien gefaßt werden.
Wie verlautet , besteht darüber kein Zweifel, daß das Ge¬
setz über die Altpensionäre und das Rennwett¬
gesetz dem Reichstag sofort nach seinem Wiederzusam¬
mentritt vorgclegt werden wird . Tagegen dürfte die
Beamten besold uugsnovelle nicht ohne wei¬
teres eingebracht werden. Von weiteren wich¬
tigen Vorlagen , die voraussichtlich dem Reichstag in seiner
nächsten Tagung zugehen werden, ist in erster Linie das
Reichsbewirtschäftungsgesetz zu nennen und das Gesetz
über die Aenderung der Zollverwaltungskosten der Bun¬
desstaaten.

* Günstige Ergebnisse der ReichsernnahMSU.
Tie Tägl . Rdsch . schreibt : Es läßt sich, obwohl die end¬
gültigen Ziffern zum 20 . Juni vorliegen werden, schon
heute das voraussichtliche Ergebnis des Etatsabschlusses
für das Jahr 1913 seststellcn . Wie wir erfahren , dürften
die Einnahmen die Höhe der Voranschläge erreichen; es
ist sogar leicht möglich , daß ein kleiner lieber schuß
sich ergibt . Lange Zeit bestand die Gefahr eines erheb¬
lichen Fehlbetrags , da infolge der günstigen vorjährigen
Ernte ein Mindererträgnis der Zölle in Höhe von 40
Millionen Mark eintrat . Tiefer Fehlbetrag ist aber durch
überraschend höhere Erträgnisse anderer Steuern fast
vollständig ausgewogen worden , so daß mit einem gün¬
stigen finanziellen Endergebnis des Etatsjahrs 1913
gerechnet werden darf.

* Von der Reichsbank. In der Sitzung des
Zentralausschusses der Reichsbank führte Exzellenz Ha¬
tzenstein aus , daß die Verhältnisse des Geld¬
marktes sich im Laufe des Monats nicht wesentlich

eändert hätten . Tie Flüssigkeit bestehe fort . Der
ankausweis vom 23 . ds . sei befriedigend. Zu einer

Tiskontänderung liege kein Anlaß vor.
Der rreueBischof von Breslau . Das Domkapitel

wählte den Bischof Dr . Adolf Bertram von Hldesheim zum
Fürstbischof von Breslau.

Gchneefall.
Seit gestern Nacht herrscht in den hochgelegenen Teilen

der Vogesen starker Schneesall bei 0 Grad Kälte. Dis Berg¬
kämme des Elsäßer Belchen sind nach der Schlucht hin mit
einer Neuschneedecke überzogen.

Streik auf der „Vaterland -
"

New-Bork, 27 . Mai . Der gestern abgefahrene Hapag-
dampfer Vaterland hat 80 verhaftete Stewards an Bord,
die hier streikten und wegen Verstoßes gegen den Meuterei-
Paragraphen dem Hamburger Seemannsamt vorgeführt werden.
Die Leute verlangten bessere Behandlung und höhere Löhne.
Die Schiffsleitung erklärt , der Streik wäre jetzt beigelegt.
Von anderer Seite wird jedoch das Gegenteil behauptet.
Zusammenstoß zwischen Dampfer und Zugbrücke

Kopenhagen , 27 . Mai . Heute fuhr der aus Kopenhagen
kommende dänische Dampfer Falken im Masnsdö - Sund gegen
die die Insel Masnedö mit Seeland verbindende Zugbrücke,
die den gesamten Eisenbahnverkehr zwischen Warnemünde
und . Kopenhagen vermittelt. Die Brücke wurde so schwer
beschädigt, daß der Zugverkehr eingestellt werden mußte.
Frachtgüler nach Deutschland werden vorläufig nicht ange¬
nommen , sondern nur Eilgüter und die Post befördert.
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

In der italienischen Kammer gab am Dienstag
Marquis di Sau Giuliano eine eingehende Dar¬
stellung der albanischen Verhältnisse . Er betonte , was
gegenüber den Angriffen der italienischen Presse auf
Oesterreich besonders bemerkenswert ist, das loyaleund
vertrauensvolle Zusammenarbeiten der bei¬
den Regierungen und faßte das Ergebnis des Meinungs¬
austausches folgendermaßen zusammen:

1 . Italien und Oesterreich sind jetzt wie früher,
einmütig entschlossen , die Konsolidation des albanischen
Staates und die Autorität des Fürsten zu wünschen.' Tie jüngsten Ereignisse können die in der Epirusfrage
einmal getroffenen Entscheidungen nicht mehr ändern.
Auch hierin sind Oesterreich-Ungarn und Italien völlig
einmüig.

2 . Werden beide Regierungen alle Anstrengungen
machen, um eine Intervention der Armee in Albanien
zu vermeiden . Sie wollen so schnell wie möglich die
zur Sicherung des Fürsten , seiner Familie und der
Gesandten in Turazzo gelandeten Mteiluugen zurück-
rusen . Weiter sind die beiden Regierungen natürlich un¬
ter der Voraussetzung , daß die anderen Mächte zustim¬
men, übereingekommen, daß eine Abteilung der inter¬
nationalen Truppen aus Skutari nach Tura .M gesandt
wird . Tie italienische Regierung hat in diesem Sinne
Schritte bei den anderen Regierungen unternommen
und setzt sie noch fort.

Die Lnge irr Durazzo.
Tie internationale Kontrollkommis¬

sion hat sich , einer Meldung der Ag . Stef . zufolge, von
TNrazzo nach Kawaja begeben. Der italienische
Gesandte, Baron Aliotti , ist nach Schias abgereist, um
ein detailliertes Abkommen mit den Auf¬
ständischen zuschließen.

Aus Schias wird gemeldet, daß die Aufständischen
dort neuen Zuzug aus dem Innern bekommen. Tie . Auf¬
ständischen von Schias sollen mit denjenigen von Kruja
ein Gefecht gehabt haben . Tie Fürstin hat am Mittwoch
morgen einige Verwundete besucht . In der Stadt ist
alles ruhig.

* Rom , 27 . Mai . Nach hier eingetrosfenen Nach¬
richten beabsichtigt die russisch e Regierung nicht,
sich cm der Landung eines Truppendetachements in Alba¬
nien zu beteiligen.

* Durazzo , 27 . Mai . Tie Aufständischen haben
an die Kontrollkommission eine Zuschrift gerichtet, in
der sie als Zweck der Volksbewegung folgende Wünsche
ansühren : 1 . Ter Souverän möge den Religions¬
unterricht, der die Grundlage unseres Glaubens ist,
heben. 2 . Tic Persönlichkeiten , denen der Souverän die
Regiernngsgewalt übertragen hat , sind Leute, die seit
langem die Bevölkerung verfolgen . Während wir dieses
unser einziges Ziel auseinandcrsetzen wollten , führte die
Regierung gegen uns Kanonen ins Feld und er¬
schütterte dadurch unsere Sicherheit und unser Vertrauen.
Infolgedessen wünschen wir die Herrschaft nttd
Verwaltung des otto manischen Reichs, zu
dem wir seit jeher gehören . 3 . Sollte die Erreichung
dieses Zieles nicht möglich sein, so legen wir unsere Sache
in die Hände der Großmächte , um vor der
gegenwärtigen Regierung gerettet zu wer-
d e n . Wir bitten darnach zu handeln und emsttveilen, bis
unsere Forderungen zu einem Ergebnis führen , uns vlor
jeder Art Bedrückung seitens der Regierung und ihrer
Häupter zu schützen.

* Durazzo , 27 . Mai. Ter Hofmarschall des Fürsten,
v . Trotha , ist , wie verlautet , in besonderer . Mission
nach Berlin abgereist. — Tie Verluste der Auf¬
ständischen in den letzten Kümpfen mit den Regie¬

wundete gehabt haben . Tie Regcerungstruppen und Frei¬
willigen hatten an 20 Tote und Verwundete . Unter den
Toten befindet sich ein gewisser Rudolf Berger an¬
geblich aus Schlesien. — Tie eigentlichen Leiter der
Bewegung , die sich in Tirana aushielten , blieben un¬
sichtbar. Tie gefangen gewesenen Fremden in Schiakkonnten feststellen , daß sich unter den Aufständischen 1 tz
besser gekleidete Türken befanden . Es wirÄ
immer klarer , daß es sich tim eine langerhand vorbereitete,mit Ausnutzung verschiedener lokaler Unzufriedenheiten
großgezogenen Bewegung handelt , deren Anstifter bald
Farbe bekennen dürften.

ls Durazzo , 27 . Mai . Das fürstliche Palais wird von
je 60 österreichisch- ungarischen und italienischen Matrosen
bewacht . _

Von Nah und Fern.
' * Ein Kampf mit lichtscheuem Gesinde !. Am

TienStag abend wollten Kriminalbeamte in einem Lokal
in Köln zwei Dirnen verhaften . Der Wirt wider¬
setzte sich der Festnahme und wurde , als er die Beamten
mit dem Messer bedrohte, von einem der Be¬
amten durch einen R e vo lv er sch uß so schwer ver¬
letzt, daß er bald darauf im Krankenhaus starb. Auch
zwei junge Burschen, die den Dirnen zu Hilfe kamen,
tvurden durch Schüsse schwer verletzt. Die beiden
Mädchen sind entkommen.

* Drahtlose Verbindung mit Nordamerika.
Am 27 . Januar ds . Js . wurde die drahtlose Verbindung
Deutschland —Amerika der Hochfrequenzmaschinen-Aktien-
gesellschaft für drahtlose Telegraphie zum ersten Male für
die Uebermittelung einer offiziellen Depesche des deutschen
Kaisers an den Präsidenten der Vereinigten Staaten
benutzt. Tie Antwort des Präsidenten erfolgte über Kabels
da die amerikanische Station in Tuckerton nur mit Em->
pfangsapparnteu , nicht aber mit der Sendeeiurichtung
ausgerüstet war . Vor wenigen Tagen ging bereits dis,
Nachricht durch die Presse , daß auch der Verkehr von dev
inzwischen fertiggestellten Station Tuckertow nach der
deutschen Station Eilvese (Provinz Hannover )̂ geglückt ist.
Am 26 . Mai fand eine Erprobung der Station
auf ihre Betriebssicherheit statt . Bei diesem
Versuch ergab sich die erfreuliche Tatsache , daß iu wenigen
Stunden eine Depesche von über 3000 Worten
zusammenhängenden Textes ohne jede Wiederholung von
der Station Tuckerton abgesandt und von der Station
Eilvese fehlerfrei ausgenommen wurde . Dieser
Erfolg der Goldschmidt'schen Hochsrequenzmaschinen be¬
weist, daß die Ueberbrückung der großen Entfern
nung von rund 6500 üin mit großer Betriebs¬
sicherheit möglich ist, sodaß man nunmehr hoffen kann,
daß die kommerzielle Eröffnung der ersten direkten draht¬
losen Verbindung zwischen Deutschland und Amerika bal¬
digst erfolgen wird.

* Wettersturz in Frankreich . Aus mehreren Ge-
endcn Frankreichs werden schwere Unwetter und
estige Wetterstürze gemeldet. In den Bergen der

Auvergne trat starker Schneefall ein.
* Deutsche Ware in Amerika . Nach einer schar¬

fen Debatte übertrug , wie aüs Pittsburg gemeldet
wird , das Schulamt von Pennsylvanien einer
Nürnberger Gesellschaft vertraglich die Lie-
ferungvvnBlei stiften für die öffentlichen Schulen.
Einige Redner wandten sich gegen das Tarifgesetz, das
Ausländern ermögliche, die Amerikaner zu unterbieten.
Andere Redner lobten das Gesetz, das den deutschen Lie¬
feranten die Möglichkeit biete, den Ring der amerikani¬
schen Fabrikanten zu brechen.

Leret ruckt.
Der, welcher einsam duldet, duldet schwer,
Denn Glück und Freude sieht er ringsumher;
Doch ist der Schmerzen Hälfte ' überwunden,
Wenn man des Grams Genossen aufgesunden.

Shakespeare.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

. . . duin bezug auf den Major deiner Sache wirk¬lich w sicher ? " fragte Graf Rüdiger zweifelnd , und Rolf
räum » m

erner Entschiedenheit , die sich wohl auf sehrGrunde stutzen mußte. Da erhob der SchloßherrEinwendungen mehr und ging zu demSchreibtisch , um em paar Zeilen auf einen Briefbogen zuwerfen. Das Verlangen seines Sohnes mochte ihm ja anund für sich als ein vollkommen berechtigtes erscheinen,denn auch er hegte nach allem, was er da über die Be¬gehungen Ediths zu diesem bürgerlichen und nach seinenBegriffen völlig unbemittelten Schriftsteller gehört hatteden dringenden Wunsch, rechtzeitig einer weiteren Ent¬wicklung dieses Liebesidylls vorzubeugen. Und die sonder-bare Einmischung des Majors , die sein Selbstgefühl emp¬findlich verletzt hatte , mußte ihn noch geneigter machendem Drängen seines Sohnes nachzugeben.Er faltete den Brief zusammen und steckte ihn in einenUmschlag, den er — ohne ihn zu verschließen — Rolfübergab.
„Tu damit, was du für gut hältst, " sagte er, „ ich er¬warte nur , daß du alles vermeidest , was etwa zu skanda¬lösen Austritten führen könnte, Und nun für heute nichts

weiter von diesen unerquicklichen Dingen I Ich bin müdeund wünsche meine Ruhe zu haben . — Gute Nacht !"
Rolf erwiderte den Gruß mit einer ehrerbietigen Ver¬

beugung , aber er hatte es nach dem Fortgange seinesVaters nicht besonders eilig , das Zimmer ebenfalls zuverlassen.
Vielmehr ließ er sich in den Klubsessel nieder, denvorhin der alte Graf innegehabt , und gab, in dichte Tabaks¬wolken eingehüllt, seinen Gedanken Audienz. Zweimalnahm er den Brief aus dem Umschlags und las ihn mit

zustimmendem Kopfnicken vom ersten bis zum letzten Wort.Dann stützte er das Kinn in die Hand und starrte un¬verwandt vor sich hin. Wenn es bestimmte Pläne waren,die sich hinter seiner niedrigen Stirn zur Reife entwickelten,sa konnten es , nach dem Ausdruck seines Gesichts zuurteilen , nur Pläne von übelster Art sein. Als er sicherhob, war der Anbruch des jungen Tages nicht mehrallzu fern, und nie hatte sich die Brutalität und Ver¬worfenheit seines Charakters deutlicher in seinen Zügengespiegelt als jetzt, wo ein fester und unwiderruflicherEntschluß seine Seele ganz zu erfüllen schien.
Schon auf der Schwelle des Gemaches stehend , musterteer es noch einmal mit scharfem Blick bis in den letztenWinkel, wie wenn er sich alle Besonderheiten der Oert-

lichkeit unverwischbar einprägen wollte. Besonders langeruhten seine Augen auf der Riesenfigur des ausgestopftenBären , und ehe er ging, nickte er der toten Bestie zu wieeinem lebendigen Wesen , mit dem er sich in geheimemEinverständnis wußte.
6 . Kapitel."" -rohe Gartenfest des Grafen Bredow -Donnersbergwa . vom herrlichsten Sommerwetter begünstigt und nahmin allen Teilen den glänzenden Verlauf , den man ihmbei der bekannten fürstlichen Gastfreundschaft des Schluß.Herrn von vornherein hätte weissagen können. Der größereTeil der Geladenen, deren Kreis man diesmal viel weitergezogen hatte, als es sonst bei den gräflichen FestlichkeitenBrauch war , hatte sich nur im Park bewegt, wo für allerleiZerstreuungen und,Erfrischungen bestens Sorge getragen

war , während die Terrasse und die Gemächer des Schlosses
selbst für die intimeren Bekannten der Familie und für dis
Angehörigen der höchsten Gesellschaftskreise reserviert worden
waren . Hier aber hatte es leider gegen Abend einen pein¬
lich empfundenen Mißton gegeben, durch den einige Herr¬
schaften sogar zu vorzeitigem Aufbruch noch vor Beginndes Feuerwerks veranlaßt worden waren , das den Höhe¬
punkt und zugleich den Abschluß der festlichen Veranstal¬
tung bilden sollte.

.pur MUsierron war nämlich von einem zum anderen die
unerhörte Tatsache weiter berichtet worden, daß sich der
heute in die Gesellschaft eingeführte Sohn und Erbe de«
Grafen in seine Gemächer habe zurückziehen müssen , weil
seine schwere Betrunkenheit angefangen habe, Anstoß zuerregen, und weil sich schließlich alle Anzeichen eines bis
zur Sinnlosigkeit gesteigertenRausches gezeigthätten . Eines
solchen Vorkommnisses wußte sich in diesen Kreisen kaum
irgend jemand zu erinnern , und es war kein Wunder,
wenn es in einer die Familie des Gastgebers nicht eben
schmeichelhaften Weise besprochen wurde . Zwar hieß es,der bedauernswerte junge Mann sei an einer Art von
Sonnenstich erkrankt ; aber es fand sich niemand , der dieser
wohlwollenden Auslegung Glauben geschenkt hätte, da schon
allzu viele Zeugen feines wüsten Benehmens gewesenwaren , ehe man ihn hatte bewegen können, sich in sein
Schlafzimmer bringen zu lassen.

Die Lage der Familienangehörigen , die über die Naturdes allgemeinen Geflüsters selbstverständlich nicht im unge¬
wissen sein konnten, war unter solchen Umständen alles
andere eher als beneidenswert ; aber sie wußten sich mit
Tapferkeit und Selbstbeherrschung in das Unabänderliche
zu finden. Die Gräfin , eine noch immer sehr schöne, blonde
Frau von ungefähr vierzig Jahren , die ihren Gatten an¬
betete, benahm sich geradezu musterhaft, obwohl vielleicht
gerade sie am meisten unter dem unverantwortlichen Ver¬
halten dieses Stiefsohnes litt, der ihr von Anfang an
keine andere Empfindung als die des tiefsten Widerwillens
hatte einflößen können . Der Freiherr von Reckenburg , der
durch das plötzliche Auftauchen dieses Sohnes so unerwartetum seine Aussichten auf das Majorat gebracht worden war,



Aus dem Gerichtssaal.
§ Hechittg -nr , 27 . Mai . (Eine traurige Ehe . ) Das

Schwurgericht
'
erkannte gegen den Fabrikarbeiter Moritz

Barth aus Hechingen auf eine Zuchthausstrafe von sieben
Jahren und 4 Monaten wegen Körperverletzung und
Mordversuchs . Tie Verhandlung , die den ganzen Tag
Mer dauerte , entrollte schauderhafte Bilder aus dem Ehe¬
leben dieses Mannes , der seine schwindsüchtige Frau , um
sie los zu werden , in der gemeinsten Weise beschimpfte,
ins Genick schlug , mit den Stiefeln bearbeitete und ihr
eiserne Nadelspitzen im Brot , im Mittagessen und in
der Milch beizubringen versuchte. Ter pflichtvergessene
Patron unterhielt

'
mit einem ledigen Weibsbild in

Hechingen ein Liebesverhältnis.

Vermischtes.
Vom Fingernagel .

'
Ich habe einen Freund,

der die Menschen nur nach dem Aussehen ihrer Finger¬
nägel beurteilt . Noch nie, so behauptet er wenigstens,
hat ihn . dieser Gradmesser der Bildung und des Charakters
betrogen . Mag dem sein, wie ihm wolle, jedenfalls mußte
ich ihm recht geben , wenn er seinen Kindern gegenüber
in diesem Punkt unerbittlich streng war . Was finden
sich da nicht für gefährliche Gesellen unter dem Schmutz,
der sich als „Trauerrand " unter den Nagel schiebt ! Bei
einer wissenschaftlichen Untersuchung konnte man unter
100 Kindern nicht weniger als 21 feststellen, die mit
gefährlichen Tuberkelbazillen behaftet waren . Bedenkt
man nun , wie häufig kleine Kinder an den Fingern
lutschen , dann versteht man , welche ungeheure Gefahr
für die Gesundheit hier Unreinlichkeit und Unachtsamkeit
bildet . Wenig bekannt ist übrigens , daß sich in dem
Wachstum der Nägel das Befinden des Körpers ebenso
getreu wiederspiegelt , wie die wechselnde Witterung aus
den Jahresringen der Bäume festgestellt werden kann . Ge¬
sundheitsstörungen und Stockungen in der Gesamtent-
tvicklung wirken derart auf die Fingernägel , daß quer- s
laufende Verdickungen entstehen. Ter Nagel wird rauh
Wie die Außenfläche von Muscheln.

— FjirgeraL'vruekverfahrerr mrd die Kövpsv-
messimg. Mit Wirksamkeit vom 1 . Juni ds . Js . wird
durch Verfügung der Ministerien der Justiz und des
Innern das Fingerabdruckverfahren b . i den Oberämtern,
den Stadtpolizeiämcern , den Gerichtsgcfängnissen , den
Strafanstalten und Arbeitshäusern und den staatlichen
Irrenanstalten eingeführt . Fingerabdrücke sind u . a . zu
nehmen 1 . von den Personen , die wegen der Art ihrer
Verbrechen oder Vergehen (Taschen- und Ladendiebe,
Hochstapler, Münzfälscher , Falschspieler , Hotelschwindler,
Päderasten , Kuppler , Zuhälter , Schmuggler u . dergl .)
oder wegen des Verdachts der Rückfälligkeit als gewohn¬
heitsmäßige Verbrecher zu erachten sind . 2 . Von den
Personen , der der Behörde gegenüber die Namensangabe
verweigern oder in dem begründeten Verdachte stehen,
daß sie sich den Behörden gegenüber einen falschen Na¬
men beigelegt haben . 3 . Bon allen aus dem Reichs¬
gebiet sowie von den aus sicherheitspolizeilichen Gründen
aus Württemberg ausgewiesenen Personen . 4. Von allen
ausländischen Deserteuren . 5 . Von den unter sittenpoli¬
zeiliche Kontrolle gestellten Frauenspersonen . 6 . Bon
den wegen Uebertretung der 88 361 Nr . 3, 4, 6 oder
363 des Reichsstrafgesetzbuches Festgenommenen mit Aus¬
nahme der im Oberamtsbezirk ansässigen Bettler . 7 . Bon
allen Zigeunern und nach . Zigeunerart umherziehenden
Personen ohne Rücksicht auf die Strafmündigkeit . 8.
Don den gemeingefährlichen Geisteskranken . 9 . Bon den
unbekannten Toten . Die Fingerabdrücke werden außer bei
der K . Landespolizeizentralstelle genommen : 1 . von den
einem Staütpolizeiamt vorgeführten Festgeüommen -en oder
Verhafteten durch das Stadtpolizeiamt ; 2 . durch die

Verwaltung des GerichtsgefSngnisses , in das sie einge¬
liefert worden sind ; 3 . von den polizeilichen Gefangenen
und von den Reichs- und Landesverwiesenen durch das
Oberamt ; 4 . von den unter sittenpolizeiliche Kontrolle
gestellten Frauenspersonen durch die Ortspolizeibehörde,
die sie unter Kontrolle gestellt hat ; 5 . von den gemein¬
gefährlichen Geisteskranken durch die Verwaltung der
Irrenanstalt ; 6 . von den unbekannten Toten durch die
von dem Staatsanwalt , dem Richter öder dem Oberamt
mit der Ausnahme beauftragten Beamten oder Landjäger;
7 . von den in eine Strafanstalt oder ein Arbeitshaus!
eingelieferten Personen , von denen nicht vorher Finger¬
abdrücke genommen wurden , durch die Strafanstalt oder
das Arbeitshaus . Neben dem Fingerabdruckverfahren
kann die Körpermessung nach Bertillon zur Erkennung
eines Verbrechers gute Dienste leisten. Die Messung er¬
folgt bei der K. Landespolizeizentralstelle und ist zu!
beschränken auf : 1 . internationale Verbrecher ; 2 . Per¬
sonen, zu deren Feststellung bei einer anßerdeutschen
Behörde angefragt werden muß , die zwar das Messungs-
Verfahren, nicht aber das Fingerabdruckverfahren selb¬
ständig anwendet ; 3 . Personen , zu deren Feststellung
bei einem Erkennungsamt angesragt werden muß , das!
sie vermutlich vor Einführung des Fingerabdruckverfah¬
rens behandelt hat ; 4 . Personen , Von denen keine Fin¬
gerabdrücke genommen werden können.

Ws steht die Gralsburg ? Die Parsival-
tanmel , der um die Ostertage Deutschlands Bühnen be¬
herrschte , hat das weiteste Interesse an den Geheimnissen
des Grals geweckt. Im Mittelalter glaubte man , daß
der Gral die Schüssel sei, in die Jesus in der Nacht,
da er verratest ward , und den Jüngern Krim letzten Male
has Abendmahl reichte, seine Hände getaucht haben soll.
Bei Christi Gefangennahme sei sie in die Hände des
Pontius Pilatus gekommen und Joseph von Arimathia
ausgeliefert worden . Bei der Kreuzabnahme , sowie bei
der Waschung der Leiche Christi , habe er das Blut , das
aus den Wunden floß, in ihr aufgefangen . Als Joseph
von Arimathia später starb , nahmen Engel die Schüssel
an sich, die sie schwebend in der Luft hielten . Titurel,
der Sohn eines christlichen Königs von Frankreich , er¬
hielt sie dann , als würdiger Hüter des heiligen Grals,
zur Ueberwachung, der zu ihrem Schutze und für die
Hüter des Grals , aus dem Berge Montsalvage (in Spa¬
nien ) am Fuße der Pyrenäen eine Burg baute , —
die Gralsburg . Um sie ist ein Kranz der schönsten Dich¬
tungen entstanden , die aber auf die wirklichen Verhält¬
nisse keinerlei Rücksicht nehmen . Deshalb interessiert eine
lebensvolle Beschreibung der Oertlichkeit, die der bekannte
Graphiker C . -- Tips im Maiheft der „Zeiten und
Völker" veröffentlicht . Inmitten des von hohen Ge¬
birgszügen umschlossenen katatonischen Hügellandes er¬
hebt sich ganz unvermittelt mit fast senkrechten , steilen
Felswänden , das Massivgebirge des Monserrat zu einer
Höhe von 1250 in empor , in eine lange Reihe kolossaler,
scheinbar spitzer Gipfel ausladend . Was einem an diesem
Berge so auffällt , ist das Ungeheuere der Felsen und
die scheinbar bodenlose Tiefe ihrer Abgründe . Nach einer
Sage soll dieser Berg in der Stunde , da Christus ver¬
schied, der Lauge nach durchgespalten sein, etwas unter¬
halb seines höchsten Gipfels , durch den quer sich eine
Schlucht nach beiden Seiten hindurchzieht , die mehrere
breite Absätze gebildet hat . Auf der Stelle stuf dem
Monserrat , dem heiligen Berge Spaniens , auf dem der
Sage soll dieser Berg in der Stunde , da Christus ver¬
hebt sich eine graue , von außen äußerst nüchterne Kirche
mit anschließendem Mönchskloster . Eine Zahnradbahn
führt von Monistrol zu ihr hinauf . „ Balte malo " , so
nennt der Spanier diese Schlucht, die auch den Aufgang
zur Gralsburg bildete ; sie war von den „ Wächtern " /
den großen Kegelfelsen des Kammes , die der Maure
„ Gitans " nannte , überragt . Der Volksmnnd hat ihnen

natürlich einfältige Bezeichnungen beigelegt, hervorge¬rufen durch die teils unedle Form der Felsen . Ihre
Entstehung geht aus Auswaschung des zusammengebacke¬nen Gesteines zurück . Doch aus der Ferne betrachtet wirkt!
der Kamm , wie das übrige Felsengebirge durchaus nicht
so mächtig, — erst wenn man mitten drin steht, begreift?man , wie gut die Menschheit der Sage nach die Grals¬
burg in diese Gegend verlegte . Und in Gedanken versunken
steigt man immer höher in diese felsige Einöde hinauf,;— in die Schluchten voll Grauens und erhabenen Cha¬rakters , in denen ein Wildbach an mit Efeu überwuchertenWänden vorbeistießt . Jedes kleinste Fleckchen Erde istmit hohem Heidekraut , Myrten , Rosmarin , Lavendel und
Thymian bedeckt. Ab und zu gewahrt man in diesem
grün -grauen Einerlei Steineichen und Pinien . Allerlei!
Blumen leben zwischen Felsen ein anspruchsloses , küm¬
merliches Dasein , lieber diesem allen der ewig blaue,;
wolkenlose südliche Himmel . Wer nicht nur , wenn die
Sonne scheint , ist es hier oben schön — nein — wenn
die Wolken um die Gipfel fliegen, sich an ihnen zerfetzen,;
in den Schluchten wieder sammeln , alles Gran m Gran
verschwimmt, — dann fühlt man noch mehr , noch innigerden Zauber dieses heiligen Berges , ahnt , — daß hinter
jenem Grau die Gralsburg stehen müsse . Doch die Sonne
bricht durch und durch die entstandene Lücke sehe ich
weit unter mir die Erde mit den Hab- und streitsüchtigen'
Menschen — das Tiefland — wie einen Teppich weit —?
tief unten liegen , die ich hier oben in diesen Höhen'
fast vergessen hättr / .

^
, /

8 Der König als Inserent . König Gustav
"
von Schweden

erkundigte sich unlängst bei den Organisationen der Malmöer
Ausstellung sehr eingehend noch diesem und jenem und kam
dabei auch aus die Zeitungsinserate für die Ausstellung zu
sprechen. Er wundere sich, so meinte er, daß er in den
größten ausländischen Blättern gar kein Inserat der Mal¬
möer Ausstellung gelesen hätte . . Tie Geschäftsführer der
Ausstellung wollten erst garnicht mit der Antwort heraus,
erst aus die dringende Aufforderung des Königs erklärten
sie , daß sie gern in den grössten Zeitungen der Welt annon¬
ciert hätten, aber die Kosten seien unerschwinglich hoch , denn
ein größeres Inserat koste Tausende von Kronen. „Das ist
ja sicherlich viel Gels/ emgegnete der König, „ aber Sie
verkennen den Wert und den Nutzen der Inserate . Annon¬
cieren Sie nur ruhig in den Zeitungen und schicken Sie mir
die Rechnungen. Eine solche Propaganda macht sich nämlich
sehr rasch bezahlt/

8 Zurückziehen eines Auftrages . Will man einen schrift¬
lich erteilten Auftrag zurückziehen, so ist dies nur dann rechts¬
gültig, wenn diese Mitteilung vor (telegraphisch ) oder min¬
destens gleichzeitig mit der Ordre eintrifft. Ist dies aber
nicht der Fall , so gilt der Auftrag als gegeben . Es steht
dem Besteller zwar frei , seinen Auftrag als etwa unter irr¬
tümlichen Voraussetzungen Gegebenes anzufechten — was er
beweisen mühte — doch befrei! ihn dies nicht von einer et¬
waigen Schadenersatzpflicht , die der Lieferant geltend macht.
Die Höhe des Schadenersatzanspruches dürste wohl meist einer
Vereinbarung unterliegen ; sachlich ist er berechtigt zu einer
Ersatzforderung, die dem Nutzen bei Ausführung des Auf¬
trages gleichgekommen wäre. Die Beurteilung der aufge¬
worfenen Frage stützt sich aus 8 130 BGB . Hiernach wird
eine Willenserklärung wirksam in dem Zeitpunkte, in dem
sie einem anderen zugeht . Sie wird nicht wirksam , wenn ihm
vor oder gleichzeitig mit ihr ein Widerruf zugeht.

Vsrarrssichtliches Weiter
am Freitag , den 29 . Mui : Vorwiegend trüb , regnerisch und

kühl, schließlich wieder aufheiternd.
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hatte aus Fammenrucrsttyten Sie Selbstverleugnung sogar
so weit getrieben , den Berauschten selbst aus der Gesell¬
schaft zu entfernen und ihn mit Hilfe eines Dieners zu
Bett zu bringen . Und der Major wurde nicht müde, jedem,
der es hören oder nicht hören wollte , immer wieder zu
erzählen , daß sein Neffe von einem schweren Sonnenstich,
den er in früher Kindheit erlitten , leider eine sehr große
Empfindlichkeit zurückbehalten habe, die manchmal ganz
unerwartet zu neuen Krankheitsanfällen führe.

Am wenigsten bemüht im Sinne einer Bemäntelung des
Geschehenen waren dp- Vater und die Tochter der Gräfin,
obwohl selbstverstän^ ^ . auch sie durch kein Wort und
durch keine Ml "' - zu erkennen gaben , wie sie darüber
dachten.

Zwischen si zoater und Enielin , » sichte , wie in
allem anderen so auch in bezug auf diesen vom Himmel ge-
sallenen oder aus der Hölle gekommenen Erben das voll¬
kommenste Einverständnis . Der Senator Sherman G.
Vanderzee von Neuyork war selber in seiner amerikanischen
Heimat eine viel zu bedeutende und hochangesehene Per¬
sönlichkeit , als daß er der verwandtschaftlichen Verbindung
mit einem Aristokraten ar ältestem Geschlecht übergroße
Bedeutung beigemessen hatte . Es war eine reine Liebes¬
heirat gewesen , der er zwar seine Zustimmung nicht versagt
hatte, in der er aber du Haas keine SV'MeserhLhung seiner
Tochter , bli ^ Sein Verhältnis zu dem Schwieger¬
sohn war oe immer ein etwm > steifes geblieben.Es gab zu vw .r Binge , in d -men der deutsche Standesherr
und der amerikanische Multimillionär sich nur schlecht ver¬
stehen konnten.

Wenn auch die Formen ihres Verkehrs durchaus der
Hochachtung entsprachen, die sie füreinander hegten , ent¬
schloß sich der Senator anläßlich seiner häufig wiederholten
Europareisen doch nur schwer , länger als wenige Tage oder
höchstens Wochen auf Schloß Donnersberg zu verweilen.

Das Verhältnis , in dem er zu seiner schönen, jungen
Enkelin stand, war freilich das denkbar beste und herz¬
lichste . Edith hatte in der Tat sowohl in der äußeren Er¬
scheinung wie in Charakter und Wesen viel mehr von
dem amerikanischen Großvater als von ihrem Vater , und

das Bewußtsein dieser Seelenoerwandtschaft mochte es in
erster Linie sein, was die beiden so stark zueinander zog.
Geheimnisse hatte die Komtesse vor dem Senator , dessen
Erscheinen sie jedesmal mit der größten Freude begrüßte,
bisher nie gehabt , und so hatte er auch diesmal , als er
vor zwei Tagen auf dem Schlosse eingetroffen war , sehr
bald von ihr erfahren , wie stark ausgeprägt ihre Antipathien
gegen den neugewonnenen Stiefbruder seien. Freilich
würde er auch ohne das sehr bald dahin gekommen sein,
diese Antipathien zu teilen . Denn der junge Mensch hatte
sich nicht im mindesten bemüht, artig und zuvorkommend
gegen die amerikanische Verwandtschaft seines Vaters zu
sein . Er spielte vielmehr dem Senator gegenüber den Hoch¬
mütigen und Herablassenden, und dergleichen konnte be¬
greiflicherweise nirgend schlechter angebracht sein, als einem
Manne gegenüber , der sich in seiner Heimat durch hervor¬
ragende staatsmännische Leistungen den Ruf eines be¬
deutenden Politikers erworben hatte , und der mit Fug
und Recht noch auf ganz andere Dinge stolz sein konnte
als auf seinen großen Reichtum.

Sämtliche Räume im Erdgeschoß des Schlosses waren
an diesem Tage dem Schwarm der Gäste geöffnet ge¬
wesen , mit einziger Ausnahme des gräflichen Arbeits¬
zimmers , in das der Herr von jeher nur denen, die ihm
am nächsten standen , den Eintritt gestattet hatte . Dem
Drängen seiner Frau nachgebend, hatte Graf Rüdiger sich
gegen Abend für eine Weile Hierhin zurückgezogen, weil
er sich durch die Anstrengungen des Tages und vielleicht
noch mehr durch die Last seiner Sorgen stark ermüdet
fühlte . Er wollte ein Stündchen ruhen , um für den letzten
Teil des Festes und für die Verabschiedung der Gäste
wieder frisch zu sein, und niemand würde es gewa '
haben , ihn zu stören.

Zischend stiegen nun die ersten Raketen in die Höhe,
den Beginn des mit Ungeduld erwarteten pyrotechnischen
Schauspiels verkündend, und alles drängte sich an die
hohen Fenster , die auf die Parkterrasse mündeten , um
sich keine Einzelheit des interessanten Bildes entgehen zu
lassen.

Ln einem dieser Fenster, zufällig in demselben, durch

oas vcols Vranvensels in einer verhängnisvollen Nachk
zum ersten Male seinen Weg in das Schloß genommen,
standen der Senator und seine Enkelin beieinander . Mister
Vanderzee bemerkte, wie ein Frösteln über die Gestalt des
jungen Mädchens ging , und da er die Ursache zu erraten
glaubte , sagte er mit freundlich ermutigendem Zuspruch:

„Nur noch ein klein wenig Geduld , meine lieb«
Edith ! Auch dies unerfreuliche Fest wird vorübergehea
mit all den Widerwärtigkeiten , die es uns gebracht hat.
Du darfst dir die Exzentrizitäten deines Stiefbruders nicht
allzusehr zu Herzen nehmen . Nimm dir darin ein Beispiel
an deiner Mutter . Ich hörte sie eben mit einem eurer
welvncyen «Äape icyerzen, wie wenn rncnrs aeimsven wäre,
ihr die Stimmung zu verderben ."

„Mama ist eben viel tapferer und starkgeistiger akr
ich. Und dann " — sie zauderte ein wenig , um dann!
doch mit voller Offenheit zu vollenden : „dann wird sie
auch von all diesen abscheulichen Dingen bei weitem nicht
so unmittelbar und so nahe berührt wie ich . Ihr ist dieser
Mensch doch schließlich ein Fremder , während ich ge¬
zwungen bin, einen Blutsverwandten in ihm zu sehen.
Sein Vater ist auch der meinige — diese Vorstellung ist
es , die mich so tief niederdrückt. Etwas von dem Abscheu
und der Verachtung , die alle anständigen Menschen bei
seinem Gebaren empfinden müssen, fällt damit doch amh
auf mich ."

„Das dürfte denn doch übertriebene Besorgnis sein,
mein Kind, " beruhigte der Senator . Und dann , indem er
einen forschenden Seitenblick auf sie warf , fügte er nicht
ohne eine gewisse Anzüglichkeit hinzu:

„Dein Freund Doktor Odemar zum Beispiel schien sich
in seinem Urteil über dich durch das Benehmen deines
<-ttefbruders doch nicht im mindesten beeinflussen zu
lassen. Uebrigens ein sehr sympathischer, kluger und
tüchtiger junger Mann , dieser Schriftstellerl In meinen
Augen wiegt er reichlich ein Dutzend dekadenter Aristo¬
kraten auf . —. Aber ich wundere mich, daß ich ihn schon
seit etlichen Stunden nicht mehr zu Gesicht bekommen
habe . "

(Fortsetzung folgt . )

'
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Nagold

Versteigerung eines
Wohnhauses mitFeldern.

Aus der Konkursmasse des Christian Walz , Müllers hier, ver¬
steigere ich am

Mittwoch , den 3 . Zum 1914 , abends - 7 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus das vorhandene. 1903 neu erbaute Wohnhaus
mit Scheuer an der Langenstraße, Anschlag 12800 Mk.

mit 1 da 52 sr 93 gw Aecker, und 47 ar 34 gm Wiesen
im Anschlag von 4000 Mk.

Haus und Felder werden zusammen oder getrennt abgegeben.
Der Zuschlag kann bei annehmbarem Gebot sofort erfolgen.

Liebhaber sind eingeladen.
Zu jeder weiteren Auskunft bin ich gerne bereit.
Den 27 . Mai 1914.

Konkursverwalter:
Bezlrksnotar Popp.

Lenster

UUUvlL
kann abgebsn

Hartmauv , Bäcker.

Zumweiler.
Einen 13 Monate alten

(Notgelds l ' eck) hat zu verkaufen
Martin Dengler , Bauer

Altenfteig.

Vau-Akkord.
Die bei Erstellung eines Wohnhauses für Herrn W . Fuchs vor-

kommsnden Bauarbeiten wie:

Gipser-, Schreiner-, Glaserardeiten,
Schlofferarbeiten , Anstrich - und
Tapesterungsarbeilen

sollen im Submissionswege vergeben werden . Plane , Voranschlag und
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf und sind
die Offerten mit entsprechender Aufschrift versehen spätestens bis

Kreitag. den LS. Rai , mittags 4 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die Wahl unter den Submittenden
behält sich dis Bauherrschast vor.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Altensteig, den 25 . Mai 1914.

I - A.

Karl Haag, techn . Büro.

Onrevrb «»^
Gemeindebezirk Göttelfingen.

Der Unterzeichnete bringt am Freitag , den 3 . Juni ds . Js .,
nachmittags 2 Uhr seine auf Markung Göttelfingen gelegene

Liegenschaft
im Rathaus zu Göttelfingen im Aufstreich zum Verkauf und zwar:
Gebäude Nr. 66 6 ar 76 HIN Wohnhaus , Scheuer und Hof

in Omersbach.
Parz . Nr. 495j ^ ^ zo Ar Wiese und Gemnsegarten ^daselbst

Parz. Nc. 497 » 4 ar 27 qm Acker daselbst
Parz. Nc . 496/12 88 ar 38 gm Acker daselbst

Markung Hochdorf:
Parz . Nr . 213 1 kn 4 sr 86 qm Acker «. Wiese im Kropfberg
Parz . Nc. 212 2 82 nr 88 qm Acker «. Wiese im Kropfberg

1 tm 87 or 24 qm
Es wäre Gelegenheit geboten zu einem Nebenerwerb mit Fuhr¬

werksbetrieb für die nächstumliegenden Sägewerke.
Den 26 . Mai 1914.

Andreas Kalmbach.

Altensteig.

mit und ohne Feder hält stets vorrätig

Ehr. Schmid , M^eng^chsst.

Frischlufthüte
sind wieder frisch eingetroffen bei Obigem.

Altenfteig.
Neue italienische

neue Aegypter

An » Zobeln
feinste

>M kill«
sind eingetroffen bei

Chr . Mghard jr.

Pforzheim -Berneck.

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Bekannte zu.
unserer ehelichen Verbindung auf

Pfingstmontag , den den 1 . Juni 1814 .
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Berneck

freundlichst einzuladen. j

Ml Riegw
Sohn des

Gotil . Friedr . Rieger
Etuisschreiner in Pforzheim.

Wa Johanna Mm« S
Tochter des am

Heinrich Talmon 2
Schneidermeister in Berneck. ^

Kirchgang um 11 Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt .

"MW D

Altenfteig.

W
sowie

KoOM-MnWich
in verschiedenen Lichtweiten empfiehlt
billigst

Lorenz Luz jr.
— Telefon ' Nr . 46 . —

ZmrWgtt Um
findet wf. lohn . Verdienst . Off. u.
Zukunft Exp . ds . Bl.

MW

Pfalzgrasenweiler - Bruderhaus Gemeinde Berneck.

lolAeiis--Mnka8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , den 1. Juni 1814

in das Gasthaus zum Lamm in Pfalzgrasenweiler
freundlichst einzuladen.

Adam Merle
Schreinermeistsr, Sohn des
Adam Dieterle Straßenwart

in Pfalzgrafenweiler.

Marie ReaLWer
Tochterdes Johs . Rentschler

Bauer im Bruderhaus
Gemeinde Berneck.

Kirchgang um st - 1 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

IM

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus-
trunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur

BreiSgaver
K4 c

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für/Obst¬
wein und Most.

Niederlagen:
6 H. l.utr ktaolif. , ültsnstoig,

Vt. Lssri , »

Gestorbene.
Heilbronn : Marie Becker , geb.

Müller , 83 I.
Ludwigsburg : Heinrich Lotter,

Fabrikant , 47 I.
Stuttgart : Maria Wagner , Rektors-

Gattin.
Eßlingen : Wilhelm Dölker , Post¬

meister.
Cannstatt : Pauline Zoeppritz , geb.

Burger.
Homburg : Julius Engelbach , Rentner

aus Stuttgart , 73 I.
Wiernsheim : Merz, Forstmeister a.

D . , 75 I.

Enztal.

AyKV Lest . /M
Alle im Jahre 1864 geborenen Männer und Frauen

sowie deren Freunde und Bekannte werden ans Pfingst¬
montag , in das Gasthaus zurSonne zu einer gemütlichen
— Keier mit Streichmusik —
höflichst eingeladen.

Mehrere Fünfziger.

^ MO - Arte « ^
V in schöner Auswahl -WW ^

empfiehlt die ^

D W. Nieker '
sche Buchhdlg. D

V Altenfteig . V
W V

Nagut"
Geflügelfutter zur Erzielung un¬
glaublich vieler Eier, auch ohne freien
Auslauf , empfiehlt

W . Beeri , Altensteig.

i ßSimmersfelb.
Nächsten Samstag mittag verkauft

einen Wurf

WM
Johann Georg Gchwid.

M die
unserer Zeitung bestimmte
wollen frühzeitig aufgegeben werden.
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